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An unsere Freunde, Geschäftspartner und alle, die sich mit unserer Firma verbunden fühlen

Wie schnell doch die Zeit vergeht! Gefühlt hatten wir gerade unser 20-jähriges Firmenjubiläum gefeiert, mit 
einem Werkstattfest und Konzert an der damals gerade fertiggestellten neuen Konzertorgel in der Herz-
Jesu-Kirche in Weimar. Leider haben wir es nicht geschafft, zur Feier des ¼ Jahrhunderts ähnliches zu 
organisieren. Wir wollen uns deshalb mit der beiliegenden CD für die z.T. schon sehr lange, vertrauens-
volle Zusammenarbeit bedanken.
Viel hat sich in diesen 2 ½ Jahrzehnten verändert, nicht nur in unserer kleinen Firma, auch im großen  
Weltgeschehen. Damals, kurz nach der Friedlichen Revolution und der Wiedervereinigung Deutschlands 
gab es große Hoffnungen auf eine bessere Weltordnung. Ein Jahrhundert, welches durch zwei Weltkriege 
und den Jahrzehnte währenden Kalten Krieg mit  permanenter  Atombombenbedrohung gekennzeichnet 
war, sollte sich als Mahnung ins Gedächtnis der Menschen geschrieben haben. 
Dass dies eine all zu schöne Illusion blieb, ist uns nicht entgangen. Nicht nur die Konflikte in der Ferne, 
auch  die tiefen Zerwürfnisse in unserer Gesellschaft, die vor wenigen Jahren mindestens nicht in unserem 
Bewusstsein waren, bereiten zunehmend Sorgen. Obwohl wir  in (für die meisten Menschen unvorstell-
barem) Wohlstand leben und in unserem Land die seit Menschengedenken längste friedliche Zeit erleben, 
wächst die gefühlte Unsicherheit und Unzufriedenheit.

Die Mahnung zu Frieden und Einigkeit lag auch den Ernestinischen Landesherren nach dem 30jährigen 
Krieg am Herzen, weshalb sie die zerstörte Festung Grimmenstein unter dem Namen Friedenstein neu 
errichten ließen und im Land für Bildung, Kultur und Wiederaufbau sorgten – in einer Weise, die für ganz 
Deutschland zum Vorbild wurde. 
Vor diesem Hintergrund entwickelte der Gothaer Organist KMD Jens Goldhardt sein Konzept für eine CD 
als Friedensmahnung, die alle drei  großen Orgeln der Stadt  zum Klingen bringt.  An jedem Instrument 
erklingt  eine Improvisation mit  Bezug zu einer der drei  großen monotheistischen Weltreligionen, deren 
Themen am Ende „friedlich“ nebeneinander erklingen.
Da  wir  die  drei  Orgeln  kurz  nacheinander  instand  setzten  durften,  in  diesem  Jahr  wurde  auch  die 
Restaurierung der Schlossorgel vollendet, ist  diese CD gleichzeitig ein schönes Geschenk zu unserem 
Firmenjubiläum!

Gotha, Schlosskirche 
Friedrich Knauf (Großtabarz) 1856 (II/28)
Das Werk steht in dem Gehäuse der barocken Orgel,  die im 
Jahre 1692 der aus Zwickau kommende, dänische Orgelbauer 
Severin Hohlbeck errichtete. Besonderheiten sind ein (damals 
noch  seltener)  Schwellkasten  und  eine  1906  nachgerüstete 
elektrische Winderzeugung – ein Schöpfwerk mit drei Bälgen, 
Nockenwelle  und Transmissionsgetriebe.  Die Orgel hat  einen 
für die Bauzeit erstaunlich frischen, noch fast barocken Klang. 
Geplant  ist  nun  noch  die  Restaurierung  und  Ergänzung  der 
(nunmehr leider stummen) Prospektpfeifen von Hohlbeck.

Einen kleinen Orgelneubau konnten wir auch in diesem Jahr ausführen. Für St. Ludgerus zu Billerbeck 
fertigten  wir  eine  Chororgel  als  Ergänzung  zu  der  von  Fa.  Fleiter  gebauten  neuen  Hauptorgel.  Auf 
geringem  Raum  sollte  ein  vielfältig  nutzbares  Instrument  entstehen,  welches  von  einem  fahrbaren 
Zentralspieltisch, den Firma Laukhuff lieferte, gespielt werden kann. Da für diese Aufgabenstellung also nur 
eine elektrische Traktur möglich war, haben wir 5 Pfeifenreihen (Principal, Gedackt, Streicher, Engl.Horn 
und ein Schwebungsregister) disponiert, aus denen 11 Einzelregister spielbar sind. Diese können beliebig



auf zwei Manualen und Pedal registriert werden. Weitere Möglichkeiten 
ergeben sich durch frei programmierbare Koppeln, die auch Terz- und 
Quintreihen hinzufügen lassen. Somit ergibt sich, begünstigt durch einen 
Jalousieschweller  und  die  Akustik  der  auch  als  Dom  titulierten 
Propsteikirche, eine erstaunliche klangliche Bandbreite.
In  die  Gehäusegestaltung  aus  dunklem  Eichenholz  wurden  zwei 
historische  Messinggitter  einbezogen,  was  dem  Prospekt  eine 
besondere individuelle Note verleiht.

Ebenfalls  eine  etwas  ungewöhnliche,  aber  völlig  anders  geartete 
Herausforderung stellte  die  Rekonstruktion  der  von  der  Firma „Julius 

Strobel  Söhne“  (Bad 
Frankenhausen)  1905  ge-
fertigte  pneumatische  Orgel 
Kaltohmfeld (II/11) dar. Das 
Instrument  war  in  DDR-
Zeiten  geplündert  (fast  aller 
Metallpfeifen  und  der 
Bleirohre  beraubt),  vom  Holzwurm  zerfressen  und  völlig 
verwahrlost,  so  daß  die  Arbeiten  eher  den  Umfang  eines 
Neubaues erreichten.  Auch  die  Prospektpfeifen fehlten,  dass 
Zierwerk  und  Gehäuseteile  waren  zu  ergänzen.  Die 
Orgelweihen  beider 
Instrumente  waren 
am  gleichen  Tag,  

    dem 26.Juni!

Am 18.September fand dann auch die Weihe der restaurierten 
Orgel  in  Schönau  v.d.W. statt,  erbaut  im  Jahre  1850  von 
Friedrich Knauf (II/20) und somit fast ein Schwesterinstrument 
der Gothaer Schlossorgel. 

Die letzte um-
fangreichere 
Arbeit des
Jahres  führte  uns  nach  Niedersachsen,  nördlich  von 
Braunschweig.  In  Meine  befindet  sich  eine  Orgel  von 
Philipp Furtwängler (Elze), die 1857 gefertigt wurde (II/22) 
und, wie meist in den „alten“ Bundesländern, im vorigen 
Jahrhundert modernisiert und umgebaut wurde. Hier galt 
es  Einiges  schonend  zurückzuführen,  allerdings  wurde 
keine  vollständige  Rückführung  auf  den 
Erbauungszustand angestrebt. Ziel war ein sich technisch 
und klanglich geschlossen repräsentierendes Werk von 
hoher  Qualität.  Am  5.  November  konnte  die  Orgel  im 
Rahmen eines großen Festtages wieder zur Freude der 
Gemeinde erklingen.

Nun wollen wir  optimistisch auch ins nächste Jahr blicken, zuvor wünschen wir Ihnen, auch im Namen 
unserer Mitarbeiter ein gesegnetes Weihnachtsfest und, allem Stress zum Trotze, erholsame Feiertage, 
sowie alles Gute für das kommende, hoffentlich friedliche und gesunde Jahr!

Waltershausen, im Dezember 2016

Stephan Krause Joachim Stade


